
Zu Problemen der
TECHNISCHEN
REVOLUTION

III

von HEINZ SCHWARZ,
Kandidat des ZK und 
Sekretär der 
Bezirksleitung Halle

Konzentration 
der Kräfte 
für die rasche 
Steigerung des

1

Nicht wenige Genossen und 
Kollegen begründen noch vor­
handene Rückstände, insbeson­
dere auf dem Gebiet des wis­
senschaftlich-technischen Vor­
laufes, ausschließlich mit 
Mängeln an materiellen, tech­
nischen und personellen Vor­
aussetzungen, ohne die Frage 
gründlich zu prüfen, wie unter 
den gegenwärtigen Bedingun­
gen, unter breiter Anwendung 
des neuen ökonomischen Sy­
stems, der höchste Nutzeffekt 
von Forschung und Entwick­
lung erreicht werden kann.

Eines der Hauptanliegen des 
11. Plenums ist bekanntlich die 
r a s c h e  M e h r u n g  d e s  
N a t i o n a l e i n k o m m e n s .  
Es ist wohl bekannt, daß ein 
objektiver Widerspruch unse­
rer Entwicklung darin besteht, 
daß die Ergebnisse und Er­
kenntnisse des menschlichen 
Geistes vor allem durch For­
schung und Entwicklung 
schneller wachsen, als die ma­
teriellen Mittel der Gesell­
schaft zu deren Überführung in 
die Produktion. Daraus folgt die

*) Siehe „Neuer Weg“ Nr. 11 und 
Nr. 12

Notwendigkeit, alle Wege zum 
schnelleren Wachstum des Na­
tionaleinkommens und zu sei­
ner rationellsten Verwendung 
voll zu nutzen. Beide Seiten, 
die Mehrung und auch die Ver­
wendung des Nationaleinkom­
mens, berühren gleichermaßen 
die Forschung und Entwick­
lung. Es ist also deren gesell­
schaftliche Rolle und Auftrag, 
die Produktivität der gesell­
schaftlichen Arbeit, die Renta­
bilität der Produktion maximal 
zu erhöhen und damit das Na­
tionaleinkommen zu ver­
größern. Und es ist ein dialek-

Wir können keineswegs davon 
sprechen, daß wir das optimale 
Maß der Konzentration unse­
rer Kräfte in der Forschung er­
reicht haben. Natürlich muß 
man im wissenschaftlichen 
Streit Klarheit schaffen über 
das sich für ein bestimmtes 
Werk ergebende vertretbare 
Maß der Konzentration der 
Kräfte in der Forschung. Da­
gegen gibt es im Prinzip nichts 
einzüwenden, da letzten Endes

tischer Zusammenhang, daß 
die Forschung und Entwick­
lung im Maße ihres gesell­
schaftlichen Ertrages sich selbst 
wiederum höhere Mittel zu. 
ihrer eigenen Förderung und 
Ausübung zuzuführen vermag 
und zuführen muß. Wir haben 
also alle Veranlassung, unsere 
Kräfte in der Planung, Leitung 
und Organisation der For­
schungsarbeit noch optimaler 
zu nutzen und zur Lösung der 
entscheidenden Aufgaben ein­
zusetzen. Und hier gibt es nach 
unseren Erfahrungen noch oft 
schnell verfügbare Reserven.

Produktion und Produktions­
entwicklung ein bestimmtes 
Volumen und eine bestimmte 
Breite an wissenschaftlicher 
Vorarbeit und einen bestimm­
ten Umfang an personeller Be­
setzung benötigen. Man kann 
die Konzentration nicht ins Ex­
trem treiben. Man darf auch 
den Inhalt dessen, was die Par­
tei mit wissenschaftlichem Vor­
lauf meint, nicht einengen oder 
verfälschen lassen.

ökonomischer Vorsprung
durch wissenschaftlich-technischen Vorlauf
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